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Betriebspraxis

Reparaturkosten zu hoch ausgefallen sind, 
beispielsweise durch überhöhte Ansätze 
von Material und Arbeitszeit oder durch 
unwirtschaftliche Arbeitsweise der Werk-
statt. Aufgrund der aktuellen Rechtspre-
chung des Bundesgerichtshofes (BGH) 

D as war zu erwarten: Die Kfz-Ver-
sicherungen haben offenbar seit 
Anfang des Jahres zahlreiche Re-

gressforderungen an die Werkstätten ver-
schickt. Versicherer haben diese Möglich-
keit, wenn sie der Meinung sind, dass die 

zum Werkstattrisiko haben sich die Kräf-
teverhältnisse verändert. Die Hintergrün-
de erklärte der auf Verkehrsrecht spezia-
lisierte Rechtsanwalt Marcus Kaiser. „Mit 
den Entscheidungen zum Werkstatt- und 
Sachverständigen-Risiko wollte der Bun-
desgerichtshof (BGH) im vergangenen 
Jahr vor allem Unfallgeschädigte stärken“, 
erklärte Kaiser. 

Der Grundsatz, dass der Geschädigte 
darauf vertrauen darf, dass seine Werk-
stattrechnung vom Unfallverursacher be-
ziehungsweise dessen Versicherung in 
voller Höhe erstattet wird, wurde von den 
Richtern bestätigt und sogar erweitert. Al-
lerdings erfolgt dies bei gleichzeitiger Ab-
tretung möglicher Ansprüche des Kunden 
gegen die Werkstatt an die Versicherung. 
Diese könne ihrerseits Forderungen an die 
Werkstatt stellen, wenn ihrer Auffassung 
nach bestimmte Posten in der Rechnung 
der Werkstatt nicht gerechtfertigt seien. 

In der Folge wurde die Abtretungser-
klärung ersetzt durch eine Zahlungsan-
weisung.“ Leider haben viele Betriebe dies 
sowohl bei Haftpflicht- als auch bei Kas-
koschäden so gehandhabt“, erklärte Kai-
ser. „Bei Haftpflichtschäden ist dies voll-
kommen richtig. Im Kaskoschaden ist es 
allerdings weiterhin sinnvoll, die Abtre-
tungserklärung zu verwenden“, so der 
Rechtsanwalt. Kaiser hatte auch einen 

Vera Dechering-Busch, Gebietsleiterin NRW, 
TÜV SÜD Division Mobility

Rechtsanwalt Marcus Kaiser erklärte die 
neue Rechtsprechung zum Werkstattrisiko.

Sprach über Chancen durch China-Marken: 
Sylvia Gerl, Geschäftsführerin der BFC.

Club der Schaden-Profis
Schadenmanagement | Der asp-Werkstattclub powered by TÜV SÜD fand inmitten der 
spannenden Toyota Collection in Köln statt. Teilnehmer konnten sich unter anderem über 
die Auswirkungen der neuen BGH-Rechtsprechung zum Werkstattrisiko informieren.
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Experten-Information aus erster Hand gab es beim asp-Werkstattclub in Köln.
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„Der beste Schutz gegen Regress-
forderungen ist ein wasserdichtes 
Schadengutachten.“ Marcus Kaiser, Kanzlei K&K

Ein Blick in die gelebte Praxis mit Michael 
Dittmar (Mitte) und René Schulz (TÜV SÜD)

Lars Faust, Geschäftsführer Fabu-Car, stellte 
die Werkstattplattform FabuCarfix vor.

Profi-Rennfahrer Volker Strycek begeisterte 
mit seinem Vortrag zu E-Fuels.

Tipp für die Teilnehmer: „Der beste Schutz 
gegen Regressforderungen ist ein wasser-
dichtes Schadengutachten.“

Digitale Schadenakte

Was ein Schadengutachten ausmacht und 
welche Dienstleistungen TÜV SÜD im Be-
reich Schadenmanagement zu bieten hat, 
erklärte Vera Dechering-Busch, Gebiets-
leiterin NRW, TÜV SÜD Division Mobility: 
„Im Autohaus fehlt es an Zeit und Perso-
nal. Wir entlasten die Betriebe, indem wir 

mit hoch qualifizierten Kollegen die Scha-
dengutachten erstellen und die Kunden 
im Schadenfall beraten.“ Die TÜV-Exper-
ten seien auch bei Rückfragen seitens der 
Versicherungen zur Stelle und unterstüt-
zen die Werkstatt. Aber Gutachten alleine 
reichten heute oft nicht mehr aus, damit 
die Reparatur zu 100 Prozent beglichen 
wird. „Daher haben wir ein ganzes Paket 
geschnürt, das zusätzlich die digitale 
Schadenakte und die anwaltliche Unter-
stützung beinhaltet“, erklärte Vera Deche-
ring-Busch. Besonders die digitale Scha-

denakte sei eine enorme Erleichterung für 
Kfz-Betriebe: „In der digitalen Schaden-
akte haben Sie jederzeit Zugriff auf alle 
Dokumente, beispielsweise auch, wenn 
mal ein Kollege im Urlaub ist.“ Damit seien 
die Prozesse immer transparent, man 
sehe immer, wie der aktuelle Stand eines 
Vorgangs ist und wo gegebenenfalls noch 
ein Dokument fehlt.

Die Expertenrunde gab Einblick in die 
Praxis. Michael Dittmar, Werkstattbetrei-
ber aus Bochum und Mitinhaber des  
ad Auto Dienstes Dittmar & Stachowiak, 
arbeitet seit drei Jahren im Schadenma-
nagement mit TÜV SÜD zusammen (siehe 
Beitrag Seite 40). Er könne Kunden die 
komplette Abwicklung von Unfall-Repa-
raturschäden anbieten. René Schulz, der 
bei TÜV SÜD als Segment Manager spe-
ziell für die Belange des IAM zuständig ist, 
kennt die Verhältnisse in den freien Werk-
stätten: „Wir sehen, dass manche Betriebe 
im Schadengeschäft nicht professionell 
aufgestellt sind und oft nicht wissen, was 
ihnen zusteht.“ Hier können die Schaden-
Experten von TÜV SÜD unterstützen. 
Aufgrund des Mitarbeitermangels werde 
das Schadenmanagement oft nebenbei 
und wenig erfolgreich erledigt. Die Kom-
munikation mit den Versicherern erfolge 
mangels Fachwissen im Schadenrecht oft 
nicht auf Augenhöhe. Dietmar Winkler ■

Die Toyota Collection versammelt spannende Exponate aus der Toyota Fahrzeuggeschichte. 


